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11. Nationale Brieftaubenausstellung
Burgdorf

Die 11 Nationale Brieftaubenausstellung des Zentralverbandes
schweizerischer Brieftaubenzuchtervereine wurde vom Reise-
taubenzuchterverband -Napf» in einem grossartigen Rahmen
am 13. und 14 Januar 1968 in Burgdorf durchgeführt. An
der prachtigen Schau wurde nicht nur der Einsatz der
Brieftauben in der Armee demonstriert, auch der EVU konnte
dank der Initiative der Zentralverkehrsleiterin Bft D für die
ausserdienstliche Weiterbildung der Angehörigen des Bft D

innerhalb des EVU werben Wir haben über die gutgelungene
Ausstellung eine Bildreportage zusammengestellt, die wir den

Angehörigen des Brieftaubendienstes im EVU widmen oi.

Fig. 1 Brieftaubenausstellung
Züchter aus der ganzen Schweiz stellten ihre schönsten und

besten Brieftauben aus. Die Qualität der ausgestellten Tiere
wurde auch von besten Richtern und Kennern als hervorragend

bezeichnet.

Fig. 2: Fliegender Bote
Dem Brieftaubendienst des EVU wurde durch die organisierende

Gruppe Napf des Schweizerischen Brieftaubenzuchter-
Verbandes Gelegenheit geboten, den Einsatz der Brieftaube im
militärischen Uebermittlungsdienst zu demonstrieren Die

mannigfaltigen Einsatzmoglichkeiten der Brieftaube als Langstrek-
kenflieger und als zuverlässiges Uebermittlungsmittel weckten
das Interesse nicht nur des zahlreichen Publikums, sondern
auch der Vertreter von Presse, Radio und Fernsehen

Fig. 3. Mobiler Brieftaubenschlag
Wertvolle Kontakte zwischen Züchtern und Angehörigen des

militärischen Brieftaubendienstes konnten an diesem Anlass

gepflegt und ausgebaut werden.

Fig. 4 Demonstration von Brieftauben-Material
Das vielseitige Armee-Brieftaubenmaterial wurde durch

liebenswürdige FHD des EVU vorgeführt



Der fliegende Bote

Fig. 5: Brieftauben-Verteilstelle
Der Einsatz der Brieftaube für militärische Zwecke wurde
praktisch in der Brieftauben-Verteilstelle gezeigt.

Werbung

Fig. 6: Mit grossem Interesse wurde auch der Werbestand
besucht, an welchem für den FHD und die ausserdienstliche

Tätigkeit im EVU mit Erfolg geworben wurde. Es erfüllt uns
mit grosser Freude, dass eine Anzahl bekannter Brieftaubenzüchter

bei diesem Anlass den Beitritt zum EVU erklärten.
Alle neuen Mitglieder möchten wir an dieser Stelle in unserem
Verband herzlich willkommen heissen.

Fotos: August Holenstein (Bettwiesen)

Da die Brieftaube auch heute noch ein wertvolles
Übermittlungsmittel ist, wird es sicher interessieren, etwas Näheres
darüber zu erfahren.
Unsere Brieftaube stammt von der Felsentaube (Columba liva)
ab, deren Verbreitungsgebiet die Küstenstriche des Mittelmeeres,

Nordafrika und Kleinasien umfasst. Sie wurde in ihrer
heutigen Form durch mehrfache Kreuzung mit Leistungsselektion

aus verschiedenen Rassen herausgezüchtet. Was die
Brieftaube fur uns so wertvoll macht, sind zwei ganz spezielle
Eigenschaften: ihr Heimfindevermögen und ihre Anpassung
an den Menschen. Worauf das Heimfindevermögen beruht,
ist noch heute, nach unzähligen wissenschaftlichen Forschungen

und Tests, nicht abgeklärt. Was wir aber mit Sicherheit
wissen, ist, dass der Orientierungssinn durch Leistungsselektion

und systematisches Training gefördert werden kann.
Um eine gute Zucht aufzubauen und gute Flugresultate zu

erzielen, muss der Zuchter viel Arbeit und Geduld sowie Zeit
aufwenden und grosse finanzielle Opfer auf sich nehmen.
Schon der Standort und die Einrichtung eines «brieftaubenwürdigen»

Schlages sind von grösster Bedeutung, denn nur
wenn sie sich wohlfühlt, wird die Brieftaube auch gern wieder
in den Schlag zurückkehren. Noch wichtiger aber ist die Auslese

der Zuchtpaare, denn nur gute Flieger bringen gute
Nachkommen. Für unsere Brieftaube gilt im allgemeinen folgender
Standard-Typ: Sie soll auf den ersten Blick den Eindruck
einer leistungsfähigen Taube erwecken. Ihre Haltung ist stolz,
das Auge lebhaft, die Brust kräftig, der Hals aufrecht und der
Übergang vom Rücken zum Kreuz harmonisch.
Ein guter Züchter wird im Frühling mit aller Sorgfalt die
Paare nach den Flug- und Zuchtresultaten des Vorjahres
zusammenstellen. Wenn die Paare sich (oft auch schwer) aneinander

gewohnt haben, werden nach 8—10 Tagen zwei Eier im

Nest liegen. Diese werden gemeinsam von beiden Eltern (Vogel

und Täubin) ausgebrütet und, wenn die Jungen nach 18

Tagen geschlüpft sind, wieder von beiden mit Kropfmilch
gefüttert (geätzt). Wird während des Brutgeschäftes ein Elternteil

für Flüge eingesetzt, sorgt der zurückgebliebene fast
ununterbrochen für die Brut, während der andere mit grösster
Sicherheit und Schnelligkeit zurückkehrt.
Die Jungtauben erhalten am fünften bis siebenten Tag ihren
«Heimatschein», das heisst, sie werden beringt. Nach ca. drei
Wochen werden sie von ihren Eltern entfernt und werden im

Jungtaubenschlag selbständig. Im Alter von ca. drei Monaten
beginnt für sie das Flugtraining. Sie werden eingekorbt, und
auf immer grössere Distanzen müssen sie ihren Heimatschlag
wieder finden. Am Anfang werden sie in grösseren Gruppen
fliegen, doch später sollten sie zu zweit oder sogar allein den
Heimweg aus allen Himmelsrichtungen finden. Hart ist das
Training für Brieftauben und Züchter, denn mit der Zeit sind
ihnen keine Grenzen mehr gesetzt.
Der Verband Schweiz. Brieftaubenzüchter-Vereine, der ca. 570
Züchter mit rund 30 000 Tauben umfasst, organisiert jedes
Jahr neben Inlandflügen auch Flüge aus dem Ausland (Deutschland,

Frankreich, Österreich, Holland, Belgien). Aus Distanzen
von bis zu 1000 km kehren die Tauben meistens am gleichen
Tag in ihren Heimatschlag zurück. Normalerweise rechnet
man mit einer Fluggeschwindigkeit von durchschnittlich 60
km/h, doch wurden auf grossen Strecken schon bis zu 100
km/h gestoppt. Während die Tiere bei diesen Flügen auf
grosse Distanzen in Massen aufgelassen werden und zurück-
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